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z -1 Nov NÖ L. (a) 

rtfag nach dem Muster von Locarno 

ege zur Wiedervereinigung ebnen 

('Wiedervereind set. nöglich" - n) - Es wird immer 

bei der Wertreihung bleiben, die dier schon vor Jahren 

aufgestellt hat: Freiheit - Frieden - Wiodervoreinigung.Aber deswogen 

dürfen die Bemühungen, einer Lösung der deutschen Frago und damit oinor 

wirklichen Entspannung wenigstens näherzukommen, nicht aus voreiliger 

Resignation vernachlässigt oder gar eingestellt werden. Zu dieser not- 

wendigen Beharrlichkeit ehört auch die unvoreingenommene Prüfung 

wnkonventioneiler Vorsch Set: die sich an Regierung und Öffentlichkeit 

richten. In diesen Sinn stellen wir (ohno damit eine Festlegung zu 

treffen) die folgenden Überlegungen zur ‚skussion. Mit einiger Müho 

nn hatte es die Bun Bdrenietme erreicht, daß ihre wichtigsten erbündeten 

enläßlich der Unterzeichnung des Abkommens über die teilweise Binstel- 

lung von Kernwaffenversuchen den Bonner Anspruch bestätigten, allein 

für das ganze Deutschland zu 8 rechen.Seit die Bowjetwiion in einem 

Vertrag vom 25, März 1954 dem onenregimoe dio Anerkennung als "souverä- 

“ner Staat" zusprach, stehen sich, wenngleich in getrennten Rechts- 

systemen, zwei Rechtsansprüche egenüber, was auch dazu führte, daß 

die Bow jetregieziiE sich zwar die deutsche Erklärung über die Nicht- 

anerkennung der e und ihrer Unterschrift unter das Moskauer Abkom- 

men anhörte, die”Annahme der ach iftlichen Fixierung aber verweigerte. 

Die Wiedervereinigung Deutsch se, so wiederholt e# Chruschtschow im- 

mer wieder, sei nur water "roten Beannern" denkbar. 

Was man die "normative Kraft des Faktischen" nennt, wirkt sich in 

der Frage: der Wiederveresinigung gegen uns aus. Ob es uns gefällt oder 

nicht, die Zeiten sind vorbei, in en die Zone von aller Welt - außer 

den kommunistischen Genossen -— eschlossen war. Bie verfügt nicht nur 

in einigen "neutralistischen" Ländern über konsularische Tarzan gen! 

ihre Handelsagenten und Journalisten sind auch in einer genzen Be 

westlicher Staaten zugelassen, und frenzösische, vor allem aber eng- 

a  itiker haben Ost-Berlin Besuche abgentattet. Die Bowjet- 
politik geht vornehmlich von zwei Maximen aus: 

1. Die SBZ ist das strategische Glacis des Ostblocks, ein Vorfeld, 

das sowohl zur Vorbereitung eines Angriffs wie zu einer eh N 

Or breiteren Manövrierraum ewährt. Zwar ist der frühere russische er- 

wertigkeitskomplex gegenüber den Deutschen ganz oder fast ganz ver- 

schwunden, nicht zuletzt durch die militärischen Erfolge im zweiten 

Weltkrieg, aber der Schock zweier siegreicher Invasionen der Deutschen 

ist in den breitesten Schichten des russischen Volkes lebendig.Bie 

wollen auf keinen Fall die Deutschen noch einmal in den Außehbezirken 

von Moskau, an der Wolga und im Kaukasus sehen. Schon gar nicht im Bunde 

mit den Amerikanern, vor deren materieller Überlegenheit auch die 

Somjetführung einen gewaltigen Respekt hat. 

2. Da die Sowjetunion kein Staat nach unseren Vorstellungen ist, 

sondern ein totalitäres Regime, in dem "dio Partei dem Staate befiehlt" 

spielt das kommunistische Bysten im Staat eine ganz andere Rolle als 

die Demokratie im Westen. Das kommunistische Regime ist eine Angelegenhei! 

des Glaubens - richtiger: des Irrglaubens -,das die Ungläubigen als 

Ketzer verfolgt und das os sich wegen der ihm angeborenen Wider- 

sprüche und Mängel auch Sr nicht leisten kann, daß jemand, wio das 

Kind im Märchen von des isers Kleidern, geine Nacktheit mit Namen 

nennt. Bei einer Wiedervereinigung in Freiheit - die Wiedervereinigung 

unter roten Bannern können wir morgen haben - würde das kommunistische 

System in der Zone verschwinden, das sich ja dort nur auf eine Minder- 

heit von wenigen Gläubigen und einigen Nutznießern stützt und zu seinen 

"Schutz" sowohl der sowjetischen Truppen wie der Mauer und ger Stachel- 

drahtgrenze bedarf. 
an 
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Dabei geht es nicht allein um die 17 Millionen Deutschen in der }) 

ein selcher Prozeß müßte wnausweichlich zu Raaktiohen in Polen 

Ungarn, wahrscheinlich auch in den anderen Satellitenstaaten führen. 

Wir wissen, daß auch bei unseren Verbündeten die Wiedervereinigung 

von vielen nur vernunftgemäß bejaht, aber nicht von Herzen herbeige- 

winscht wird, Das ist aber kein eigentliches Hindernis, denn weder 

eina Labour-Regierung in England noch ein Nachfolger de Gaulles kann 

die Verpflichtung bekeite schieben, die zum Beisp el im Deutschlandver- 

trag vom 26, Mai 1952 eingegangen wurde, "zusammenzuwirken, um mit 

friedlichen Mitteln das gemeinsame Ziel zu verwirklichen: ein wieder- 

vereinigtes Deutschland, das eine freiheitliche demokratische Verfas- 

sung ähnlich wie die Bundesrepublik besitzt". Entscheidend ist, 

eine Wjedervereinigung nicht ohne, schon gar nicht gegen,sondern nur 

Ai mi; der Sowjetunion erreicht werden kann. Dafür bieten sich zwei Wege 
an. Wir können versuchen, den Sowjets unseren Willen aufzuzwingen, 

und wir können versuchen, sio für unser Ziel zu gewinnen, 

> Manche Kritiker der westlichen Politik vergangener Jahro werden er- 

klären, 68 sei bis jetzt noch kein Versuch gemacht worden die Bowjet- 

union zur Erfüllung unseres Willens zu zwingen.Belbst ;n Korea, wo noch 

dazu eine klare militärische Aggression vorlag, kam nur eino Re-Aktionm 

zustande, die sich schließlich mit der Wiederherstellung eines genz und 

gar unbefr no Ben@en Status quo, begnügte.Wio sollte aber eine schärfere, 

härtore Politik erzielt werden, wenn nicht einmal Ereignisse wie die 
Berlin-Blockade, der Prager Februar-Putsch und die ungarische volu- 

tion dazu geführt haben? 

Wenn men nicht von dem ausgeht, was sein sollte, sondern von dem, 
was ist und voraussichtlich sein wird, so bleibt also nur der zweite 
Weg der Überredung und des Kompromisses, Die Schwierigkeiten auf diesen 
Wege sollen dabei gewiß nicht unterschätzt werden.Wie weit wir selbst 
von einem Gespräch entfernt sind, hat ja der Vorfall im Moskauer Außen- 
ministerium am 21, August gezeigt. Wir müssen also erst zu "speaking 

terms!" kommen, wio 08 sowohl der CDU-Abgoordneto _Gradl als auch der 
SPD-Vorsitzende Ollenhauer ausgesprochen haben, Ein Mindestmaß von 
Erwärmung des Klimas, von "Entspannung" ist Voraussetzung, und da füngt 
das Dilemma bereits an; denn das, was Chruschtschow (und auch gewisse 
westliche Kreise) sich unter Entspannung vorstellen, erhelscht die Preis 

er gabe eines Teiles der Dinge, die wir freiwillig nicht preisgeben können, 
ohne das angesteuerte Ziel selbst zu gefährden...» 

Das Selbstbestimmungsrecht der Volker wird von der marxistinch- 
leninistischen Dialektik für dio Deutschen nicht anerkannt, weil nach 
dieser Auffassung die Menschen der a a durch den "Kapita 
lismus" in Unfreiheit gehalten werden. Im übrigen gibt es keinen Ge- 
richtshof, vor dem man das Selbstbestimmungsrecht oinklagen könnte und 
der Gewalt besäßo, einen Urteilsspruch durchzusetzen, Nicht einfach 
abzuweisen ist die Feststellung, daß echte Entspannung, die auch Chru 

schtschow zu wünschen behauptet und die sein Dilemma von Rüstung und 
Hebung des Lebensstandards sowie der Druck von China her ihm nahelegen 
könnten, keine Symptombehandlung zulaßt, sondern eine Beseitigung der 
Spannungsursachen erfordert, Um wunigstens eIuG HVBLAudIEL DE ab Aw 
zum gleichen Thoma zu zitieren, soi auf don durchaus kritischen 
Aufsatz von Arnold Toynbeo (Theo Observer, 18.8, 1963) verwiesen; 
"Westdeutschland wird der große Faktor boi den gogenwärtigen Üborle- 
gungen der Sowjetunion und Amerikaa soin.Nicht nur, weil es eine sehr 
beachtliche Macht ist,sondern weil es oino Macht mit einem erstklassi 
gen Anliegen für Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen internationalen 
Verhältnissen ist, a u 
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Deutschland ist eines der gegenwärtig geteilten vier Länder.Bs ist 
wahr, daß es, anders als China, Korea und Vietnam, sich selbst die 

Vorwürfe für dieses nationale Unglück zu machen hat.Die Teilung Deutsch- 
lands nach dem zweiten Weltkrieg ist die Nemesis dafür, daß das deut- 

sche Volk sich in Hitlers Hand gab.äber die Teilung einer Nation ist 
unnatürlich und, auf lange Sicht, ungerecht, und jedenfalls werden 
äle Deutschen auf beiden Seiten des Kisernen Vorhanges und der Ber- 
iiner Mauer nicht ruhen, bis sie wiedervereinigt sind." 

Wie also könnte man die Invasionsangst der Sowjets beheben? Bin 
Diner Sasenenk und ähnliche Pläne scheiden aus, weil sie in der Bundes- 
republik als aufgezwungen betrachtet werden würden.Aber könnte man 
nicht auf ein historisches Muster zurückgreifen, das seine Mängel hatte, 
aber auch zsine Vorteiles auf den Vertrag von Locarno? Bin» Garantie 
der Westgrenze des Ostblocks seitens der Vereinigten Staaten oder 
der NATO wäre eine Sicherheit, die um 8o wertvoller wäre, als Deutsch- 
land ja nach seiner Wiedervereinigung und nach der hey seiner 
Ostgrenzen vernünftigerweise keine Ansprüche mehr zu stellen hätte, 

Um diese Skize nicht über Gebühr auszuweiten, sei hier nicht auf 
die Problematik dieser Ostgrenze 2 RBEBANEON auch nicht auf die Frage, 
ob mit einer solchen Laarno-Garantio die Chancen der widerwillig unter 
den Kommunismus gezwungenen Völker, sich zu befreien, geschmälert 
würden, Irgendwann soll eine deutsche Ostgrenze in einen Friedensver- 
trag festgelegt werden, heißt es auch im Deutschlandvertrag und in 
einigen anderen Verträgen,Daß sio mit der Oder-Neißoe-Grenze identisch 
sein wird, ist möglich,auch wenn man es nicht im voraus zu sagen gehal- 
ten ist.Eine Grenzgarantie wäre natürlich nicht eino Garantie innen- 
ru Verhältnisse, wobei offenbleibe, ob sich heute nicht die 
ölker Zwischeneuropas von einer schrittweisen Aushöhlung des kommu- 

nistischen Regimes mehr versprechen als von einem Umsturz,.Aber darüber 
haben sie selbst zu entscheiden, 

Das oben wiedergegebene Zitat auu dem Doutschlandvertrag war 
nicht vollständig: das gemeinsame Zie] der Wastmächto und Pe Bun dea- 
republik sollte ein "in die ouropöische Gemeinschaft integriertes" 
wiedervereinigtes Deutschland soin.Es ist nicht das geringsto unter den 
Argumenten für ein integriertos Deutschland, daß os ung Deutsche vor 
dem Abgrund in ung selbst schützen würde, Sicher würdo dio Integration 
die Befürchtung beseitigen, dio Doutschen könnten, erst osinual wieder- 
vereinigt, eines Tages doch dem -—- in den meisten Fällen zu Unrecht 
behaupteten, von Hitler aber praktiziorten - "Drang nach Osten" ver 
fallen. 
Der Widerstand gegen dio ideologische Froigabe der Zono dürfto wahr - 
scheinlich noch schwerer zu überwinden sein alu dio Angat vor dem 
deutschen '"Militarismug".Imnerbin gibt on drei Voiupiolo dafür, daß 
auch die Sowjetunion eines Rückzugeg von oinmal eingenonmenen Positio- 
nen fähig ist: Österreich, Ungarn,Ostasion,Dio Erfüllung der chino- 
sischen Ansprüche in der Mandschurei und Sınkıang orfolgtoe im Zeichen 
des Bündnisses zwischen Moskau und Peking vom 14,Februar 1950, In 
Ungarn war Moskau 1956 bereit, den viogroichen Freiheiıtskampfern nach- 
zugeben .Erst auf Grund massiver chinesischer Intervention wurden die 
sowjetischen Panzer wieder auf Budapest ın Pewogung z050G24,Mit dem 
österreichischen Staatsvertrag wollto Moskau oinen noutralen Staat in 
Mitteleuropa schaffen, aber auch oino weitere Entspannung einleiten 
Damit wird deutlich, daß dio Zustimmung Moskaus zu oiner Wıoderver 
ejnigung in Freiheit zugleich oin Sowjetischer Preis für oino echto 
Entspannung, diese Entspannung dann aber der Lohr für dio Sowjetunion 
wäre, 
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Die Kunst, Frieden zu schließen Katalog DIZ — Desimol-Nummer 

vonEgon Heymann 
EEE 

... Die beiden Weltkriege wurden von Deutschlands Gegnern als 

" Kreuzzüge " geführt und , um den " totalen Einsatz " der 

un Massen zu erreichen, scheute man sich nicht, durch Anwendung der 

inzwischen ins Gigantische gesteigerten Massenbeeinflussungs- 

mittel Haßgefühle in Bewegung zu setzen. Vielleicht wäre man am 

Ende die Geister gern wieder los gewesen, doch niemand beherrsch- 

te die Zauberformel, um den Besen wieder in einen Besen zurück- 

zuverwandeln. 

Foster D ul1l es hat diesen Versuch jetzt unternomnen. 

“it einem Wort hat er die Kreuzzugsidee zweier amerikanischer 

Präsidenten vom " Kri@f#"zur Beendigung des Krieges " als ver- 

hängnisvollen Wahn bezeichnet und von dem " überholten, bank- 

rotten System von Versailles und anderen sogenannten Friedens- 

verträgen " gesprochen. Das war sehr mutig und wir sind ihm 

dafür zu Dank verpflichtet. Aber auch danit ist noch nicht alles 

gesagt, was einmal gesagt werden muß. Auch Dulles hat 

Molotow noch in dem Punkte des deutschen " militariomus " 

nachgegeben und angedeutet, daß die Deutschen als " bekehrte 

nn Sünder " zu gelten haben. Vielleicht glaubte er, der Öffentlich- 

keit in den angelsächsischen Ländern und Frankreich nicht mehr 

zumuten zu können, als deren Sprecher der Londoner kconomist 

kürzlich die Welt warnte, die Deutschen könnten " auf den ge- 

fährlichen und tragischen Pfad zurückkehren, den sie fast ein 

Jahrhundert lang beschritten haben. "..(A) 

+ Hamburger Anzeiger, 8.2.5 

s. 152.84 
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Deutschland eine Gefahr? 
Von Egon Heymann 

Aus der These der mehrfach wie- 
derholten Kriegsschuld der Deut- 

schen, die mit der „Ausrottung des 
deutschen Militarismus und Nazis- 

mus“ bestraft werden müsse, und 

der Antithese einer Aufforderung an 

Deutschland, sich wieder zu bewaff- 

„immer 
fallen habe“, und auch in einem Brief 
in dem konservativen „Daily Tele- 
graph“ konnte man lesen, eine dau- 
ernde ' Besetzung Deutschlands sei 
notwendig, denn „ungezügelt werden 

diese Deutschen immer eine Be- 

einmal verwunderlich; seit vier Jahr- 
zehnten sind sie in immer neuen 
Variationen von maßgebenden Per- 
sönlichkeiten wiederholt worden, ja, 
noch auf der Berliner Außenminister- 
konferenz war einer der wenigen 
Punkte der Übereinstimmung, daß 
Deutschland die beiden Weltkrieze 
entfesselt habe. Damit wurde dann 
die Notwendigkeit begründet, Europa 
vor einer dritten Wiederholung zu 
sichern. Dr 

Ein Widerspruch 

Außenminister müssen keine Histo- 

riker sein. Aber darf man von ihnen 

nicht erwarten, daß sie wenigsten“ 
nicht an der geschichtlichen. For- 
schung vorübergehen? Es wäre ceın 

Leichtes gewesen, Herrn Molotow 

daran zu erinnern, daß die bolsche- 

wistischen Aktenveröffentlichungen 

nach dem ersten Weltkrieg darauf 

abzielten, die imperialistiechen 

Machenschaften des zaristischen Rub- 

land bloßzustellen. Im übrizzen fane! 

die eg des < 

krie; picht, wie Mu.utı RT 

1902 und den englisch-französischen 

Generalstabsbesprechungen 1908, Erst 

die Ermutigungen Polncares ermög- 
lichten es der russischen Kriegspartei, 
den furchtsamen und zögernden Zaren 
zum Mobilmachungsbefehl zu veran- 
lassen. Diese und andere Einzel- 
heiten, die eine er ger ae 
Aleinkehubd ae re ; gr 
schließen, si eu asia 
europäischen a der amerikanischen 
Forschung. Es ist richtig, daß die 
Außenminister in Berlin den Nein 
sailler Vertrag als ein 
bezeichnet haben und betonten, ein 
solcher Fehler dürfe nicht wieder- 

holt werden. Wieviel wirksamer wäre 

der zweiten Weltkrieges als 

der 
Hauptursachen des zweiten Welt- 
krieges" gewesen. 

Ein Fortschritt 

schätzen auch die sehr großen Schrwie- 
rigkeiten nicht, die einer weliter- 
sehenden Revision überkommener, 
aber irriger Fehlauffassungen der 
deutschen Geschichte und des deut- 
schen „Milltarismus“ entgegenstehen. 
Wir verstehen auch die Befürchtun- 
nen gegenüber einem so „dynami- 
schen“ Volk, wie es das deutsche 
Volk nun einmal {st. Welchen Zielen 
sich diese Energien zuwenden, ge- 
rade das hängt aber von den Um- 
weltbedingungen ab, die dem deut- 
schen Volke gesetzt werden. Nur wer 
dies — und das heißt Versailles — 
vergißt, und wer übersieht, dag alle 
Völker sich, auch in der jüngeren 
Vergangenheit des Vertragsbruches 
und der Aggression schuldig gemacht 
haben, kann vor einer „deutschen 
Gefahr“ als einer konstanten Größe 
sprechen. Wenn es heute — neben 
der stets gegenwärtigen Bedrohung 
durch den Weltkommunismus und 
die Sowjetmacht — eine „Gefahr“ 
gibt. so resultiert sie aus der Oder- 
Neiße-Linie und der Teilung Rest- 
deutschlands, Das hat Foster Dulles 

in Berlin ganz klar ausgesprochen, 
und wir sind ihm besonders dank- 
bar, daß er dabei erklärte: „Wir hier 
ind in dieser Hinsicht von Verant- 
wortung nicht fre," (301) Der 

deutsche Anspruch auf Gleichberech- 

tzung ist grundsätzlich anerkannt 
aber Gleichberechtigung hat nicht nur 

wre rechtliche sondern auch wine 
man 
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schen, die mit der „Ausrottung des die Ermutigungen 
deutschen Militarismus und Nazis- lichten es der russischen 
mus“ bestraft werden müsse, und den furchtsamen und 
.der Antithese einer Aufforderung an zum Mobilmachu zu veran- 

nen, soll einmal die Synthese der heiten, die eine - oder gar 
schaft Alleinschuld _ Deu aus- 

ländischen Völker werden. Noch sind schließen, sind heute t der 
i europäischen und der amerikanischen 

mehr die Gefahr eines sowjetischen Forschung. Es Ist richtig, daß die 
Überfalszurückzuweichen scheint, um Außenminister in Berlin den Ver- 
so stärker werden nicht nurinFrank- sailler Vertrax als ein Rachediktat 

Argument wenn 
Hand geben dürfe. Der sozialistische gleichzeitig zuge: daß 

die Grundlage an 

ernde sei fühlt» sich verleumdet und ungerecht 
notwendig, denn „ungezügelt werden bestraft. Den vier Außenmministerna 

scheint auch der nicht 
klar geworden zu sein, sie zwar 

dem Vorsitz des amerikanischen Fre- por er kanıpe 6 SelnEEn 
gattenkapitäns Huchisen 
hatte, Jordanien die Schuld er ge 4 

Binatsangchärigen beim Überfall nat 

5 5 
| | 
diese Deutschen immer eine Be- schen“ rar wie es 2 Aussee 
drohung des Weltfriedens darstellen“. \yojı einmal ist. Welchen Zielen Solche Auffassungen sind ger nicht sch aldseı Bataalänı 3 
einmal verwunderlich; seit vier Jahr- 3 das m Y zehnten sind sie in immer neuen { Itbedingungen die dem Varlationen von maßgebenden Per- ”- 
sönlichkeiten wiederholt worden. ja, Als und Mas keißt Versallla, 

dag 

haben, kann vor einer „deutschen 
a die Notwendigkeit begründet, Buropa ß 

155553 496 6 vor einer dritten Wiederholung BU oracer als einer-konstanten Größe 

sichern, 

Ei durch den Weltkommunismus n Widerspruch dagawis vizetelne „Geiel 

Außenminister müssen keine Histo- gibt, so resultiert sie aus der Oder- 
riker sein. Aber darf man von ihnen Neiße-Linie und der Teilung Rest- 
nieht erwarten, daß sie wenigstens deutschlands, Das hat Foster Dulles 
nicht an der geschichtlichen For- in Berlin sanz klar ausgesprochen, 
schung vorübergehen? Es wäre ein und wir sind ihm besonders dank- 
Leichtes gewesen, Herrn Molotow bar, daß er dabei erklärte: „Wir hier 
daran zu erinnern, daß die bolsche- sind in dieser Hinsicht von .‚Verant- 
wistischen Aktenveröffentlichungen wortung nicht frei“ (30.1... Der 
nach dem ersten Weltkrieg darauf deutsche Anspruch auf Gleichberech- 
abzielten, die imperlalistischen tigung ist grundsätzlich anerkannt, 
Machenschaften des zaristischen Ruß- aber Gleichberechtigung hat nicht nur 
land bloßzustellen. Im übrigen fängt eine rechtliche, sondern auch eine 
die Vorgeschichte des ersten Welt- moralische Seite. Nur wenn man 
krieges nicht, wie Molotow behaup- diese beiden Seiten berücksichtigt, 
tete, mit der Bildung des rein defen- wird man die „Synthese“ finden, | 
siven Dreibundes an, dern England deren organisatorischen Form die 
wohlwollend assoziiert war söndern Europäische Verteidigungsgemein- 
mit dem Abschluß de. offensiven schaft und die europäische politische 

- Zweibundes Frankreich — Rußland Gemeinschaft sein soll. | 

mn. 

1a 
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INSTITUT FUR ZEITGESCHICHTE 
sERLIN 

Katelog DIZ — Dezimal-Nummer 

Freundschaft mit der Bauernschaft erlangt, 
wie wir es erreicht haben, daß unser einst 
schwaches Land sich In ein reiches und mäch- 
tiges Land verwandelte,“ Dieses „schöne Ge- 
schenk für die jungen Kommunisten aller 
Länder* ist also auch dazu bestimmt, An- 
welsungen für die Machtergreifung in den 
nichtkommunistischen Ländern zu erteilen: 
die Lehre vom „Sozialismus in einem 
Lande” kehrt also wieder zu ihrem Aus- 
gangspunkt, zur „permanenten Rovolution” 
Trotzkis zurück. 

Sehr interessant ist, was Stalin über die 
Rolle der Bauern zu sagen hat, Der Uber- 
gang in die „zweite Phase der kommunisti- 

if s 7, Bremerichen Gesellschaft“, in der die für die Her- 
Sa stellung der Produkte aufgewandte Menge 
r Von EGON HEYMÄNKN““ 

Es kostet Geduld und Überwindung, die 
langatmigen theoretischen Bemerkungen Sta- 
lıns zum Entwurf des neuen Lehrbuchs der 
Politischen Okonomie zu lesen, Mehr als 
einmal fühlt man sich an das Wort des 
marxistischen Gelehrten Rjasanow erinnert, 
der die „wissenschaftlichen* Bemühungen 
des jungen Stalin mit dem Zuruf abzutun 
pllegte: „Halt' ein, überanstrenge dich nicht! 
Jeder weiß, daß die Theorie nicht dein Feld 
ist!” 

Ein Aufsatz Stalins im „Bolschewik”, der 
das Datum des 1. Februar 1952 trägt, aber 
erst zum Rarteikongreß im Oktober ver- 
ölfentlicht wurde, hat offenkundig In erster 
Linie innerpolitische Bedeutung. Je mehr die 
ommunistische Partei, die bei Ende des 
eiten Weltkrieges zwei Milliofen Mit- 

lieder zählte und inzwischen weitere fünf 
Millionen aufgenommen hat, in die Breite 
wächst, um so schwieriger ist es, die Redht- 
gläubigkeit aufrechtzuerhalten. Stalin rügt 
die ungenügende marzxistische Bildung der 
neuen Mitglieder, denen deshalb durch sy- 
stematische Wiederholung „sogenannter all- 
gemeir. bekannter Wahrheiten“ die rechte 
Erziehung im Geiste des Marxismus-Leni- 
zısmus zuteil werden müsse, Damit bereitet 
das geplante Lehrbuch der Politischen Oko- 
nomie, das in einem Jahr fertiggestellt sein 
soll, die Säuberung der neuen Kader vor. 
Nur wer die Lehrsätze belierrscht, wird die 
Mitgliedskarte der Partei behalten. 

Das neue Lehrbuch soll aber auch als 
„Handbuch der revolutionären Jugend im 
Auslande* dienen. „Unsere ausländischen Ge- 
nossen wollen wissen, wie wir uns von der 
kapitalistischen Knechtschaft befreit haben, 
wie wir die Dkonomie des Landes im Geiste 
des Sozialismus umgestaltet, wie wir die 

der Arbeit nicht mehr „wie in der Waren- 
produktion” aufeinem Umweg, sondern direkt 
durch die für die Horstellung der Produkte 
aufgewandte Zeit gemessen wird, kann erst 
erfolgen, wenn die letzten Reste privaten 
bäuerlichen Eigentums beseitigt sind. Daß 
dies das Ziel Ist, daß atatt der Trennung In 
einen staatlichen und einen kollektivwirt- 
schaftlichen ein „allumfassender Produk- 
tionssektor mit dem Verfügungsrecht über 
alle Konsumgüter des Landes’ geschaffen 
werden soll, darüber läßt Stalin nicht den 
mindesten Zweifel bestehen, Damit wird, 
wie Professor Raupach (Wilhelmshaven) 
festgestellt hat, nichts Geringeren an 
strebt als die Aufhebung des bäuerlich# 
Typus überhaupt, Auflösungserscheinungeg, 
der Kolcdhose Im letzten Krieg haben offen- 
bar als Warnung gedient, Selbst die 1951 
vollzogene Zusammenlegung zu Großkolcho- 
sen hat die Bauern noch nicht In die totale 
Abhängigkeit vom Stante gebracht, 

Scharf lehnt Stalin die Auffassung jener 
„Pseudomarxisten” ab, die abwarten wollen, 
bis der Kapitalismus die Millionen kleiner 
Produzerten ruiniert und in Landarbelter 
verwandelt habe, „Für eine bestimmte Zelt” 
sel die Warenproduktion, d. h. der Aus 
tausch durch Kauf und Verkauf zwischen In- 
dustrie und Landwirtschaft beizubehalten — 
aber diese Zeit ist begrenzt, 
Wie man sieht, erschöpft sich die Bedeu- 

tung der Darlegungen Stalins keineswegs 
in der Schilderung der Unvermeidlichkeit 
von Kriegen zwischen den kapitalistischen 
Ländern. Ja, gerade dieser Teil, der in der 
Internationalen Diskussion zu stark betont 
worden ist, scheint viel eher dazu bestimmt 
zu sein, die Anweisungen zur Weltrevolu- 
tion in dem neuen „Lehrbuch der Politischen 
Okonomie” zu verschleiern das nun „strensm 
wissenschaftlich” beweisen wird, was Stalin, 
zu beweisen befichlt, .: 
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NSTITUT FUR ZEITGESCHICHTE b12) 

Katalog DIZ <- Derimal-Nummer 

Westdeutsche Studenten fordern: 

Wissenschaft von der Geseklschaft - nicht Lehrstühle für amerikani= 
sche Kriegspolitik 

„..Die Vorbereitungen wurden "sorgfältig" getroffen. Schon viele 

Semester vorher predigten amerikanische Gastprofessoren die 

Ideologie der Wallstreet. Unter ihnen tat sich Frof, Egon H 

besonders hervor, ein "Spezialist" für die Sowjetunion, aer-Ta 

mehreren Kollegs die übelsten Verleumdungen verbreitete..e 

Nachdem so der Boden vorlhereitet worden war, wurde im Winter- 

semester 1950/51 Prof, S. Landshut auf den neuerrichteten Lehr- 

stuhl für Folitik berufen. Der eg, den dieser Professor seitdem 

beschritt, ist unlöslich mit den Kriegsvorbereitun.en des amerika- 

nischen Imperialismus auf deutschem loden verbunden. Landshut begser 

gann, sich von Semester zu Semester oteigernd, seine politische 

Mission zu erfüllen. Die Eignung dazu hatte er vich bereits er- 

worben, als er im letzten Ärieg "Umerziehungsoffizier" der engligeis 

schen Armee in Aogypten warese 

Selbstverständlich darf bei dieser ürt von "Winsenschaft" auch die 

Fropagierung der Europaunion nicht fehlen. Seit zwei Semestern 

halt Ernst Friedländer - bekannt als ehcmaliger Leitartikler des 

reaktionären Hamburger Wochenblattes "Die Zeit", finanziert von 

Kreisen um den Bankier Pferdmenges - an der Universität „ominare 

über dieses Thema, allerdings ohne Inter. ose bei den studenten 

erwecken zu können..e 

+ Tägliche iundschau, Berlin 19.10.52 

Bes 594,8 
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Sch. /un. 

Deutschland ist keine Gefahr 
sense 

va Eigoanlteymann 
EEE TU ae 

.s.Je mehr die Gofahr einos sowjetischen Überfalls zurückzsu- 

er weichen scheint, un so stärker worden nicht nur in Iwankreich, 

sondern auch in imgland und sogar in gewissen amerikanischen 

Kreisen die Zweifel, ob man den Deutuchen wirklich Waffen in 

die Hani geben dürfe. Der sonlalistioche "Daily Horaldf hat 

ailose \rage vor kurzen versint, weil Deutschland "immer wieder 

seine Nigchbar überfallen habo" und auch in einem Drief in dem 

konservativen "Daily lelegraph" konnte man losen, eine dauern- 

de Beset:ung Deutschlands sei notwendig, denn "ungezügelt wen 

den d42so Neutochon immer cine Pedrohung des weltfriodens dar- 

stellen". solche Auffassungen sind nicht verwunderlich; veit 

vier Jahrzohnten sin? sto in immer neuen Varlationen von mal- 

gebenden korsönlichkeiten wiedorh.1t worden, ja, noeh auf der 

Berliner Außenminister Konferonz war oinoer dor wonigen lunkte 

der Üboroinstimmung, daß Deutschland die beiden Noltkriogo ent- 

fooselt habe... .(A) 

Schwäbische Landeszol tung, 
Augsburg, 23% 3. 5. 

Se 152.518. 66 
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— — über eine Interimslösung für 

eo 

Darn war die ein. Textseite mit 200 Wörtern formuli.rvc: Vor- 
tazung ohne Festsetzung eines neuen Datuus, da die Außenminister 
ohnehän Mitte September in New York anläßlich der Ceneralver- 
sannlung der Vereinten Nationen zusammenkommen, kein Wort über , 
eine Gipfelkonferenz, aber auch keine Polemik, Man begnügt sich 
mit der schlichten Feststellung, daß eine Einigung weder über 
die Deutschlandfrage und europäische Sicherheit. noch auch nur 
ü Berlin möglich war, 

Diese elegische Unterbrechung ohne Bruch unä Scherben war 
na- ;ürlich nur dadurch ermöglicht worden, daß die erloschene 
Kerze der Genfer Außenninisterkonferenz durch den Hoffnungs- 
strahl aus den Westen abgelöst wurde, Vom Palais des Nations 
weg richtete sich die Aufmerksankeit der Wel6 auf das Weiße 
Haus und den Kreml, genauer gesagt auf die bevorstehenden Be- 
suche Chrustschows in den Vereinigten Staaten und Präsident 
Eisenhower® in der Sowjetunion, Es wird den Sowjets nicht gelin- 
gen, die während der Konferenzpause zwischen Gehf 1 und Genf 2 
vorbereitete Einladung in eine 'Belohnung' für das Berlin-Ul- 
timatum umzufälschen, Der Ärger darüber, daß die Moskowiter 
mindestens bis zur Rise Eisenhowers keine einseitigen Moßnahnen entere: 
in Berlin ergreifen Können - und über das Nachher w nan ja 
reden -, war ihrer Genfer Delegation deutlich anzunerken, Gemein-. 
san mit ihren Pankower Trabanten hatten sie sich bis we 
Stunden vor der amtlichen amerikanischen Erklärung bemüht, das 
anerikanisch-sowjetische Zwiegespräch in Abrede zu stellen und 
als'westliches Wunschdenken' nicht zur Kenntnis zu nehmen, Mib 
einer geradezu penetranten Aufdringlichkeit gingen die östlichen 
Gerüch®händler zehn Tage lang ni cheren Informationen! hau- 
szren, Gronyko habe das famose Junktim zwischen Berlin-Lösung 
und gesantdeutschen Ausschuß fallen lassen, die ee 
über die westliche fruppenstärke in Berlin biete keine 
rigkeit mehr, und über die Unterbi der 'subvor#iven Tütig- 
keit' werde man schon eine UNO-Lösung finden, Bodauorlich ist, 
daß auch so seriöse Zeitungen wie die Lohdener 'Tines! sich 
verwirren ließen, Dabei war die sowjetische Absicht döch deut. 
lich genug zu erkennen; Dem Westen sollte die Beweislast dafür 
zugeschoben werden, daß er nicht an Ergebnis der Ergebnislo- 
sigkeit schuld sei, und bekanntlich sind solche negativen Be- 
weise immer schwer zu führen, 

Aber ‘auch die bpmbastischen Reden von Gromyko und Dolz auf der 
Abschlußsitzung wurden durch die allgeneine Interessenlosigkeit 
einfach erstickt, Der eigentliche Tatbestand ist einfach und 
klar; Es galt zu verhindern, daß die Sowjetunion dia Interna- 
tionnl.o Gesetzlosigkeit durch einen neuen krussen ll 'oinsı*- 
tiger' Maßnahnen — in Berlin - verschärfte. Darıua erhellt, Ar 
es keinen 'Komproniß'! in grundsätzlichen Fragen gab. wi 
Auch dem Räuber, der gestohlen hat und seinen Raub konzcsictu 
will, kann man nicht "!auf halben \lege!' entgegenkom:un, ÜLli 
nan nicht zu weiteren Raubzügen ernuntern, Jeder Veruue! ng 
eine einverständliche Rechtsbasis für die Wostnächte irn ku:.in 

-. 
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er ne N u SW. 

scheiterte an der sowjetischen Absicht, der 'DDR!' intornational.e 

Anerkennung zu verschaffen und die lestnächte eus Berlin hin- 

auszumanövrieren,un Jann bei passender Gelegenheit dis zvolsin- 

halb Myllionen Wesvoerliner zu 'vereinnahmen! — wie Nausor den 
Suezkanal vereinnahnte, nachden er die Enggänder aus der Kanal- 

zone hinausgedrängt hatte. Nichts anderes rgt sich hinter 

| Gronykos Vorschlägen eines paritätischen 'gesantdeutschen' Aus- 
schusses, der Befristung der westlichen Rechte und der Reduzie- 
rung der westlichen Zen en auf 'symbolische' 4000 Mann. Was 
könnten denn 3000 bis 4 do Mann ausrichten, wenn vor den bürger- 

kriegserfahrenen Kommunisten überraschend an vielen Stellen 
West-Berlins ein Aufstand inszeniert würde? 

In der Erwartung, daß Chrustschow sich nit Eisenhower treffen 
wird, konnten die Sowjets und ihre Satelliten in Gen? nicht 
laut aussprechen, was sie im Flüsterton äußerten; es handle sich 
un einen 'Trick' des Westens, die Hände der Sowjetunion in Ber- 
lin und gegenübe: der Sowjetzone zu binden, da jede einseitige 
Maßnahne vor Chrustschows Ame,ika-Besuch und weiter vor den 
genbesuch Eisenhowers in der Sowjetunion eine unerhörte Provo= 
kation des Westens bedeuten würde, Das auch auf westlicher Bölte 
einige Bedenken laut wurden, ist richtig. Nicht bei deyg Ixglı.n- 
dern, die ausdrücklich erklärten, sie begrüßten jede Migiichkeit, 
das Ost-West-Gespräch weiterzuführen, Auch nicht — und. st 
wichtig — auf seiten der deutschen Delegation und in.es Ohofs, 
des Bundegaußenninisters von Brentano, Ihr Standpunkt läßt nacıı 
einiger Unterrichtung an zuständiger Stelle wie folgt r»sünle- 
ren: Der Mesten erklärt auch in Genf seine Bereitschaft, lie 
Gespräche fortzusetzen; Eisenhowers Einladung an Chrustachow 
untersträcht diese Bereitschaft. Dann wird sich in Washington 
entscheiden, ob man eine neue Außenninisterkonferenz .. vielleicht 
im Winter — anberaunt, oder ob das Gespräch Chrustschow.-Eisenho- 
wer so verläuft, daß nan eine Gipfelkonferenz ins Augo ?aßt, über 
die in Gen? keine Entscheidung gefällt werden kann, Zuocknäßiger- 
weise sulite ciner Begegnung Eisenhower-Chrustschow ein Treffen 
der westlichen Regierungschefs vorangehen, jedenfalls abor soll- 
te es ihr folgen. Es ist nicht richtig zu sagen: 'Köin Ergebnis 
in Genf ist das beste Ergebnis.' Was verniodien weräcn zußte, war 
ein Ergebnis als Selbstzveck, 

Daß es vermieden wnmden konnte, danken wir der Festigk-it und 
Solidarität unseres Zündnisses,. Von berufenster Auutsc...r Stel- 

| le wurde die gute Zusammenarbeit mis unseren westlichen Verbün- 

| deten obne jede Einschränkung gerünnt und dankbar anerkannt, 
Bedauerlich ist nur, daß - vornehnlich durch unsere cıgena In- 

| geschicklichkeit - eben äoch gelegentlich der Eindruck entstand, 
| es hätte besonderer deutscher Anstrengungen bodurft, ur. den 

Westen zusamnenzuhalten und schwankenden Gestalten Korsittston- 
gen einzuziehen. Die westlichen Minister , 50 wurde um naehdrück 

lich versichert, 'sinä sich völlig darüber im klocen, 2 eino 

Pre&gabe Berlins der erste Schritt zu einer Liquidatiun buropuas 
wäre', Jene Strömung der öffentlichen Meinung, die „Wude » in 
'appeasenment'„enpfehle, erreiche sie nicht, Nur ver vursssso: 

hat, daß scho viele internationale Konferenzen rn der Zu tis 
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der Sowjets scheiterten, wird über ihr Verhalten in Genf cı- 
staunt sein. Zernürbungstaktik ist eines ihrer ältestin MittoLl, 
Da sie aber in Genf festsiellen mußten, daß eine“Aufspaltung 
der westlichen Front nicht möglich war - es hat in Wirklichkois 
nicht einen einzigen Alleingang gegeben -, wird nach Meinung 
der deutschen Delegation auch einnal die Zeib komnen, in.der 
Moskau sich zu Konzessionen bereit findet - vorausgestzt, daß 
der Westen einig, zäh und entschlossen bleibt, 'Gespräche 
sind auch für die Sowjetunion notwendig, und zwar nicht nur 
wegen der Verwirklichung ihres Sieben eplans, sondern auch 
aus choloeischen Gründen, Irgendwo bedürfen die Sowjets der 
Entspannung. Wenn sie aber spüren, daß sie eine solche Ent. 
SRapraBE nicht auf K,sten des Westens erreichen können, dann 
w der Augenblick konnen, in den sie erkennen, daß auch sie 
dazu beitragen müssen! .„.." 

+ Rheinischer Merkur, Köln, 7.8.59 

Centered 

Ver antvortlicher Rodaktour: 

Edeltraud Rutsch 
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ASTITUT FÜR ZEITGESCHICHTE 012) 
BERLIN 

BYAPHIEN DEUTSCHLAND \ \ n: 

GO/ Lo . 

Wipschits - Beschütser der Nazis 

o.. Beim uprossenklettern alter Nazis hat Läpaonata/ den te Hilfe» stell soleistet. Darüber hinaus pflost er Uli 
ceng mit ehmaligen Faschisten, “+. 

and Paul 2 £ und uxbeitete seinerzeit im Auftrag 
nistoriums, 

B& her orsenisiorte 30 Luger für 
[0071 . 

Waschkowmki , weit 190 Mitglied der 
Hitlergewmer in den ulemens-Verken. 

Daß AieE Verbindungen des Herm Lip sc hits keinesfalls | Grumde 

Als kürzlich in Tiergarten vorgrabene Naslakten gefunden w 
war Lipschitz sofort zur btelle, um dies» Dokumente vor unbe» 
fugten Augen su zetten, ir übergab die Akten den smerikmnischen 
Besatzungsbehörden, die bekanntlich in ihrem Zehlendorfer Doou- ment Center auch üle Lebenaläufe der Oberländer, Globke und 
anderer brauner bomner und Westberlinor Frominens als Tauschwart 
für heutige Dienste zänsträchtig horten und pflegen. oo. (A) 

+ irele Fresse, berlin, 15.% .60 

Be. 152,51 
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